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Jedermann ans stem- Volke-,
ErscheintMci Ausnahme Ver Tags nach den Sonn-, und Festtagen.Preispro«Woche 1 Sgr. s Pf. Jnferate pro PetitzeileLSar.

«

Diejenigen KLEMM AVVUUMM hier- welche die «Urwahler-Z«ettuugfrüh Morgens pünktlichzu erhaltenwünschen,zahlen wöchentlichs Pf.
sofenlvhns AußerhalbYreußensbeliebe man sich an die

s-.

"

s DerEidspnufbie«Verfnssung.
«

«

« F U»

i

utzzzgdiezzgzkrfsssunascdes

» s- s

« kein nicht«der blinden vpaiteiischenVer-

götterungdieser Verfassungzeihen, und noch weniger
annehmen, daßwir es irgend einer Partei als Sünde

anrechnen , wenn sie eine Verbesserungder Verfassung
in ihrem Sinne anfitebtz,nian wird uns Vielmehr glau-
ben-,daß wir selber eine«Umgestaltung derszerjassung in

""uttse·.rmSinne wünschen und solcheWünschenach-aus-
sprechen würden, »wenn überhaupt jetzt die Zeit wäre,
Wünschedes Volkes wirksam zur Aussprache zu bringen;

«

HWir können alter-, den-moralischen Widerwillen in
Uns-—nicht bemeiftern, wenn wir die Art und Weise se-
hen, mit welcher man jetzt den Eid auf die Verfassung
behandeln

’

»

«
-

»

«

Identhhsteny ivelches—Hr.v. Gerlach jüngst in

YVWAstenKammer»ineiner Rede über den Eid auf »die
fak.ssuiigentwickelte,würde sichder Eid auf die Vir-

dutz g:·tn einenEid gegen die Verfassungverwandelnz»
»wes-ManHaiidedr11Q, wie er sagt, »

uber und nicht

eder Verfassung aufverfassungsmäßigem
Wes M« , zugegeben Jin Grundeheißtdas nichts

T:agan . UULFder Verfassung gegen die Verfassung

. Es IstUns«osffsksuezstandemhierbei nicht um die Ber-
fass-MSzu tylkntgeklyisxsiejkanndas für Preußen nicht
Wskdewwaseer essajmxgwerden ·foll, weil- sie nicht

’·

CUSI NMVVM stammt-«vanicht in dem Volke wurzelt;
es ist uns viel-tschiUm.de"«»xsitstnch«enWerth-des Eides
zu«Mitt- dck hjöhissteht ais HEFTIPEZbeste Verfassung

Die-Geschichte-lehtt W- dkdsEin-apumselbst ohne
BerfassungenglücklichWillst-Iseinkönne-inz«

's

zunächstbelegenen Postamter, im Jnlande an di

verlustigenZeitungen zu wenden.

Freitag,den«6. Febr

Tische«hat er seine Begeisterung für eine.

Daher "ist bei solcher Gattung von
aber sie lehrt

bekannten Spediteure der des Postdebtts

uar
»

. END
Xuns auch, daß wo das sittlicheBewußtsein-der Nation
erschüttert und untergraben wird, die besten Verfassun-
gen«der Welt den Verfall der Nation nichtmiehr bei-anh-
rrntonnern L -

-
« s« .·

Wenn aber gar dies öffentlicheTribüne zum Lehrstnhl
umgewandelt wird, um von dort herab zu proklamiren, «

wie man den Verfassungseidauslegen muß,um in ihm
einen Eid gegen die Verfassung zu sehen, wenn man
solcheAuslegung aus«-demMunde der sogenanntenFromssss
men im Lande hört,»soist man doppelt verpflichtenaufs-
den gesunden Sinn des Volkes hinzuweisen, derj Gott
Lob, solche-Lehren verwirftz fo ist man veranlaßt-»Hälts-
das unverdorbenz durch Jesuitismus nicht dopyelzisiigtg
gemachteVolk deuYBlickzu richten, das weit eher fähig
tit, im leidenschaftlichenDrange eine-That »derGewalt

auszuüben,alssim kalten AusklügelnentsittlichIeSophzz .

)

stik gut zu heißen.
-

. »
.

—

.

Jm tröstlichenHinblick auf diesen anveridxjhixisii
Theil der Nation wollen wir die Bedeutung »derpolitis-

»

»

schen Eide, wie der vom 6. Februar 1850 war; hier nä-
»

her bezeichnen, und die sittliche Verbindlichkeitdesselben
für-jeden, der ihn geschworen, in die richtigeGrenzen «

zurückführe-L
Es giebt Jweierlei

des Versprechens. Die erste An M Eidist

oder jenes so oder so vor sich gegangen, und
, bestärkt

den Glauben an seine Behauptung dadurch; daß er den;.
Eid darauf leistet, dflßfis-TMBehauptungwaxhrzfehspngs
fer Eid bezieht sichimmer aui eine That, die-«bser·eitssge-

»

Tchehen ist, sund wer dieer Eid fälschlichleistetsÅhatIbe-
reits bei der Eidesleistlmklgewußt«daß er nteineidigsei.

in demAugejedes gesittetenMenscheneine vollkommen

» Eide,die geleistetwerden. Der Y—
eine ist der Eid des Behauptens- Der andere derEid

. »z.--V,..»
der Eid des Zeugen. Der Zeuge behauptet,daß dies »

Eiden die HeiligkeitÜ



.

unantastbare, und der Meineid gehörtzu den schwärze-
sten nnd verabscheuungswiirdigstenVerbrechen «

Eine andere Art von Eid ist der Eid des Verspre-
chens. Eide dieser Art sind z. B. der-Bürger-«Eid.Hier
schwört-mannicht zur Bewahrheitung einer-Behauptung
sondern zur-Bekräftigungeines Versprechens.««Man ver-

spricht läung seineBürgerpflichten-zuerfüllen und be-

schwert-diesesVersprechen Ganz so iiivek Fahneneid
des Pililätfö ein VersprechüngssEidund ebenso ist es

WITH-waus die Verfassungs
.

HEFTDiVerletzungsolcher Elbe-istin aller Streng·—e«liicht.

ein svollerJMeiueid, sondern ein Eidbruch Der stu-
licheUnterschied ist bedeuten-d. Der Meineidige weiß im

Augenblickdes Eides, daßer falschschwört,er mißbraucht
also den Eidswissentlich zur Behauptung einer Lüge; der

Eidbrüchigehingegen kann zur Zeit seines Eides die
,

besteAbsicht von der Welt gehabt haben; allein später
können Umständeoder Ansichten oderasonstVerhältnisse
sich»so geänderthaben,.--da;ßer sein erfprechen bereut
oder gar zu bereuen Ursache hat. Er würde ,—"wenner.

es vermöchte,gerne seinen Eid rückgängigmachen; er

würde ihn, unter den« jetzigen Umständen nicht leisten;
jaer hätte ihn vielleicht nicht geleistet, wenn er die jetzi-

«

gen Umstände hätte voraussehen können. All« diesläßt
ihm seinen Eid wie eine Art erzwungenen, durch die

Umstände oder durch Ansichten, oder durch Verhältnisse
erzwungenen Eid scheinen,und dies verleitetihn seinen
geleistetenVersprechens-Mozu brechen. -

«

Auch solch’ ein Eidbruch ist immer die Folge eines

entsittlichtenGewissens; aber es sindsmannigfache Fälle

wissenkann, er beschwöriEfeinen

. so»«kan"slkipt;.sfvätes"rzwar zum
ihm volle-ess-

»

«

-

vorgekommen,wo er sogar Entschuldigung in denAugen ,

der Moral fand, wenn höhere sittliche Pflichten diesen

Eidbruch nothwendig gemacht ha;ben.— Namentlich ist
dies oft mit politischenEiden der Fall gewesen,die stets
Verheißungs-Eidesind, so sucht sich z. B. auch Louis
Napoleon von seinem Eidbruch dadurch zu reinigen, daß
er vorgiebt, Les habe die höhere Pflicht der Rettung
Frankreichs ihn genöthigt,den geleistetenEid auf die

Verfassungzu brechen.
, Erkennen wir hiernach«an, daß es Fälle geben kann,.

wo der

EiWuchnicht so tief entsittlichend ist, wie es

z. B. der T—eineid stets ist, so müssenwir uns klar

werden, worin denn eigentlich das Wesen des Verspre-
chens-Eid’esbesteht, und in welchen Fällen der Eidbruch
den Charakter des Meineides an sich trägt.

«

Das wahre Wesen des «Versprechens-Eides ist fol-
gendes. Der Schwörendeverspricht oder verpflichtet sich.
zu Etwas; da man aber nicht in sein Herz sehen kann,"
ob,»erwiiklich die Absichthat, seinVersprechenzu halten, -«

oderseineXPflicht zu ersüllen«,,so -—fchwörter dies, das

heißtaber nichts anders no, er beschwöxtdie Redlichkeit
und Reinheit seiner Absichtz er fchwöxtydaß ersis mit

seinemBerfptechenund seiner Verpflichtungin seinem
Jnnern ernstlich-meint Jn diesem Sinne beschwötter

nicht etwas«»Ztt«künftiges,sondern er beschwörtetwas

Gegenwärtiges..»Er blickt in sein Herz und fragt-sich,
ob er ernstlich gesonnen-ist,·so zu thun,. wie er sichver-

pflichtet, undnach Mist Selbstpriifung schwörter nur:

ja, ich gebe diesesVerstcherungim vollsten Ernste meiner

Seele.
«

Er beschwörtdaher eine Thatsache, die ei wohl

« bZtreffenddie interimistischen

« Seelenzustand
-

Jst diese Ansicht aber eigene so ist es leicht einzu-
sehen, in welch-enFällen Per Meiueid selbst bei Ber-
sprechtU8-EidenmöglichIsts s

Histver Eio mit-II
licherAbsichilimAugenblickder ,.

—-

«

Eth- E; s
Jstjaber der Eis

’

—· ErnitideinBewußtseinZEI-
sprechen odekdie Verpflichtung nichts-zu
dies der Memeid selben —

«

’

«

Macht man sich dieses Alles vollkommen klar, so
wird man Von Grauen vor dem sittlichenAbgrund ek-

faßh zu VIII hin die Lehre führt,"nachwelcher durch
jesuitische Dophisterei bewiesen werden soll- daß der
Eid auf die Verfassungschon im Moment der Leistung
gegen dies Verfassung,wie sie ist, gerichtet war!

'

Wir ruer FPilze-beiüber solche Auslegung Und geben
lieberzehn Vertassungenals einen Eid und sektjeHei-
lighaltung preis. -

«

-

"

—

,

,

« ,

Mäkllllj Ovid Z. Fehkuak«
—«— In der gestrigenSitzung der ,2- Kammer wurde bei der

Bernthung des. Grundsteuerstatnts »derHkkkkzkafcheAntrag» die
Kammer möge seinen Grundsteuergesetzentwukfder Regierung
als Grundlage des «

von ihr ooezulegendenGesetziskaixkeichem
mit 134 gegen Its-Stimmen angenommen. Die""Geppert-
Bodelschwingh-Parteiging hierbeiauseinander, indemder·Abg,
Geppert nebst einem Theile der Partei mit der Linien, derAbg.
v. Bodelschwingh nebst den Uebrigenmit- der Rechtenstimmte.
»—-"—Die Petitionskommissionder vi. Kammer beantragt über

die,Peti,tion Brauner’s die Tagesorpnn l LIMle über meh-«
M- Petitipum eni kleinem-assist- PstfzzvknkObwohl-diessei-
ben, wie diestmmi sion sagt, ,,in-vieler.Bezi-ehungviel-My-
res und Beherzigungswerthes«enthalten; set-net wird die Tq eg-

ordnung beantragt bei der Petition des BuchdruckersElsner in
Wolgast wegen Entstehung der Konzessionfür ein hekagzzw
gebendesWochenblatt. ·

, ·

-

» ·s
—- Jn Pommern und der Ostpriegniszirkultren viele Pe-

« titionen auf Abschaffungder Verfassung-
——— Von dem Minister des Jnnern tstJetzt eine,,Devkschth,

Kreis-» und rooinziabLandtageZ
der I- Kammer zugegangen. Dieselbeeklthalt»eineausführltche
Darlegung der Beweggründezu Den MMJstMAIJErlklssmVom

«

15. und 28. Mai v. J. nd deren gefetzltcheBettchtisuvgysic
hat den-Zweck,.die Unhaltbqueitder Wider

l· KammerMise-
brachten Anträge Brünneck-Vinckedarzu hugjt ,

,

s

—- Gegen das Preußische"Wochen a t Ist eine An-»
klage vont Seiten des« StaatsanwaltsTHISMmehrerer Artikel
erhoben worden-; Der Redakteur Dis V· OWMUUPJZvardbereits

einmal vernommen.
«

-bt
.

- -

«

— Das Jtzehoer WochenblsttSie We Uebersichtüber die
schleswigschenGeistlichenUIIVLEWU welchebis jetzt eine An-

stellung in Deutschlandgesund-Mhaben;Mit,-Eiusch1ußdes

Probstes Boyfen, dessenWahl,Zum Paitot Primarius empir-
Jakobitirchezu Stettin noch mkhtbestätigtist, haben bis ietzt
24 Geistlicheeinen neuen Berufenen gefunden, dakuntex4·m v

Hotstein. Von Lebtemjud «14in Holsteimexw Ubtxgen
Deutschlandwieder Angestellt worden. ," ,"

·«
«

.
— Die » Wehtzis

«

sprichtsich für Wien-einfuhtuugder

Anrede ,,DU.«km dle Gemeinen beim Militäk SUC-

——

« Der Gfdächinißkünstler(MnempMI·-«r)Hermann
Kothe wird in öffentlichenVorträgen jetzt Tuch in Ver-Unfein
ninemsonischWSystem, dessenKraft ex. durch feine eigeneGe-

dächtnißstarkebewahreJedem szinzängltchstachen-Dte Regeln

c i



i

i. es System-«-bezeiehmitdas uns vorliegende-Moramm als
leicht erlernbar: »Man kann dieselbgensogleich

M- fgsmsp»·eiioundernswürdigstenErdengcInwendenz ein schon

vosttnkgute-s GedächtnißwUJVkeMeswegsvorausgesetzt-
Ng sidleselnSysteme istzkasiutögkchs10, ja 100 und nochmehr Schreiberu zu gleicherZeltsganz verschiedeneMaterien zudiktirmi sden gänz-en-Wortekesch·thnm«»fremder Sprachen in ver-

"

kfltmßpmßlgsehr kurzer Zeit sichMteigneii;—Personen, die
.

an einmal gesehennnd Umnmxgthrti jederzeitrichtig mit
1 tm Namen anznwiimi Schachspielzügeund Karten zu mer-

ken; Jahres- Und-FOR Zahlen-Geburts- und Todestags
Namen-Zinne- Gedichtc-.Aufsatzei«Anekdoten,Senteiiieiy Re-
den- Predjgkenr sedeWIssmschast»M.allen ihren Theilen, den
Inhalt ganze- Ynschets-

« Tausende und aber-. Tausende von No-
ttzen derverschtedenstsnArt-.-ksmzalles Wissenswertbesich für
dassMEDIUM-Nusp emsuprkigmr daß man fortan L-— um es
UM WCMSM Worten ZU iaqm —-

Noiizenbuchund Bibliothek«

imfGedächwissesträgt·« NächsteisFreitag Abend hält Hrp
Koth-c Maedek,sch«enSaale seinen ststlknVottra « F

b —t
Der VUchWIMBotsenvvrstandzu Leipiia sittmit derA sichklsngfhenzdemBundestagein einer Denkschriftdie Noth-

wendikz
— Wer
»Elnhe»itder Gesetzgebungvüber das literarische

, zuglkichInlt dem Vorschlagedarzulegen, das"preu-
ßtiinxültftzmit Heringen Verbesserungeneiner künftigallge-Uih fngmkrIeUBestimmungzum Grunde zu legen. ,

« WilhelmånW1F.auf«dasaui Sonnabend im Friedrich-
Hesse

· adtischen Theaterstattsindinde Benesiz fürHerrn

Pübliklhlnwelsemsprechenwir die Hoffnung aus, »daß das

M.t l.imbeenCisDarstellerwie als Regisseur ausgezeichnetentgiede ein Zeichen seiner Achtung Hund«Theilnahme zu ser-

kennengeben meist-exA»Die vielfachf gerühmte Oper von dem

httngikaxzitapellkmeisterTelle: ,«,Sarah,oder die Waisevon eucoe,«".·konimtan diesem Abend unter persönlicherLeb
tUng»des Kemponistenneuzur AusführungDas Programmenthaltferner: » Eine Oper um jeden Preis,« Schwank von

WSernerzund; Tanz. —- Wir bemerken noch,»daßdie Oper
-

G
arah bekelkesun Jahre 1848 im" Theater Urania von einer

esskxschaftvereinigterBühnenmitgliederaufgeführtwurde und
sicheiner lebhaftenMerkennungserfrente. -

-

f Die schlesische—«Schullehrerzeitung,redigirt von Chr. G.
Scholz, hat eine Preisfrageüber die in der pädagogischenWelt

. vielfachangeregteKonzentrationdes Unterrichtsausgeschrieben;
XalsPreis ind zweiFriedrichsd’orbestimmt.

«

—

’i'«Un-terden Titel-. »·Monatsschriftfürden deutschen-See-

ätxanziist in Bremen ein Organ für das deutscheSeewesen
engrundetworden.—- Der»«(jetztamtliche) ,,«Hamb.Coriesp.«

» einhieltin diesen Tagen»einen ausführlichenArtikel, welcher
LeutscheFlotteals uberstüssig,ja als schädlich darstellte.

schäbiiEtOerbisherigeDirektor der DorotheenstädtischenReal-
gekspThorzumDirektorderneuen Anstalt am Oranienbur-

sAUstUt
C gelvahltund hierdurch endlich das Schicksal beider

gen Dowitjjgschtkdenworden. Da die obern Klassen der« jetzi-
—tor an die FestadnschenRealschulemit dem bisherigen Direk-

Schukeein-H dueAnstalt ubergehen,so wird die erstgenannte

einwahrhastesspe Ylk,»ode«r»einestädtischeBürgerschule,welche
der Mutterprache«-Ikksinßsur Berlin ist. — Der Unterricht in

ganz abgeschafftMexddauHauiitelementund das Lateiuische
gen. soll zugleichGychnåistaltani Orauienburger Thor hinge-
besozidersdie obern Klassengtxund Realschulewerden, indem

i Das früheresMusikerHFJFEIlautes-I-s

«

. .

-

«

nichtersetzteHeinrich Blut-WAZätpåklbuhkzPerlbtsger.nochbei dem Hostheatererhaltennnd -«ingmo
m M « S " egisseur

T Der VerwaltungsknthdestIan
deutscherAuswanderung Und Kekdnisatezzzhat eine öffent-
der »ja-if der megeseheastenLandgutbesitzek
Brasil des Kaiser-reicheien« in der Provinz Nie de Janepw erlassen. Es wird

i

snefsZur Zentralisation .

Itche Warnung vor der Auswanderunajsnachden Besitzungm z

den Auswanderern vorgespiegelt,das Ueberfahrtsgeldsolleihnen
vorgeschossen-Wohnung auf dem Gute angewiesen und«Alles,
was sie während desjssienJahres an Lebensmitteln, Kleidung
und sonstigenBedln'lnlssenbrauchen, auf Borg gegebenwerden.

,

Alles lvns M ·AI»15WMd·erer«nufdiese Weise geborgt erhalten,
müssenisie nknnrllchinnle bezahlen, aber sie dürfen auch, so
lange dies Mcht geschehen-denDienst ihrer neuen Her-
ren nicht verlassen, Und müssendas, was nach»vier Jah-
ren nicht iurückgezahltist,Verz!11«seu.»Ein Eigenthum an Land

erhalten sie nicht, eben so wenig emen bestimmten agelohn,
sondern ihnen werden einige Tausend Kaffeebäume Bespr-

«

gung übergeben.-Der gewonnene Kassee wird vom Eigenthü-
mer verkauft, und was dieser nach Abzug der- Kostenals Rein- ,

Ertrag berechnet,-soll zwischenihm und den Kolonistengetheilt
werden-. Außerdemwird den Kolonisteii noch so .an Handge-

liehen, als sie nebenher zur Erzielung von Lebensmittelnbe-

bauen können.sAber auch von diesen Lebensmitteln durer sie
«

dasjenige,’was sie über« ihren häuslichenBedarf erzielen, nicht
selbst verkaufen, sondern der Gutsherr verfährt damit» ebenso,
wie mit dem Kaffee. Außerdem müssen sie sich verpflichten,
ohne Bewilligung des Gutsherrn sich in keinerlei Handelsge-
schäfteeiniulassem Nun läßt sich berechnen, daß die Auswan-

derer wohl niemals in den Stand gesetztwerden, innerhalb der

ersten 4 Jahre ihre Schulden abzutragen; beginnt aber die

Verzinsung nach dem indesüblicheiiZins von 18—25- Proz., «

—

so ist leicht erklärlich,aß»dieAnswanderer einer sichern Skla-
verei entgegengehen. Das ist aber grade die Absichtder Plan-
tageiibesitzer, denen die Negersklaven bei der verminderten Zu-
fiihrznach und nach zu kostspielig werden; dafür sollen nun

die deutschen A.iisipand,erer helfen. Daß die großen Plan--
tagenbesitzer dies Mittel versuchen, ist nicht zu verwundern ; daß
aber Deutsche zu diesem Menschenhandel die Hand bieten, wie
es leider geschieht, ist wahrhaft empörend Die Bestrebungen
des genannten Vereins, der nicht müde wird, die Auswanderer
vor lockenden und trügerischenAuerbietungenzu warnen, sind
deshalb doppelt anerkennenswerth und verdienen vom besten
Erfolg gekrönt zii werden. .-

-— Diejenigen Kammer-Abgeordneten»welcheMilitärs sind
und bisher in Ziviltleidnng den Kammersitzungenbeizuwohnen
pflegten, erscheinen nun daselbst, höhererAnordnung zufolge,
stets in ihrer Uniform. »

x -

«

»

-

—- Seitens des FinanzministersXsollein Kommissariuszur
Untersuchung der Beschwerden der kürzlichvoni Minister-Präsi- .-

TentenempfangenenHandwerker-Deputationen ernannt worden
ein. —-

-· ,

·

« ’

-

—- Polisei-Berichtvom 5. Februar. Am 2. d. M. Abends
fand in einer Wohnung der Blumenstraße ein iinerheblkcher.
Brand dadurch statt, daß ein Dienstmädchensich mit Licht einer

Gardine unvorsichtigerweisegenäherthatte,.und am 3 Abends

.. brannte in der Kottwitz’schenArnienbeschäftigungs-Anstaltin
der Alexanderstraße,durch die Uuachtsamkeit eines Knaben, ein

auf einem Webestuhlebefindliches Gewebe ais-«Aanch den

Hausvaier und die übrigen Hausbetvohner Ward der Brand
alsbald gedä«nipft.—- Durch den Umstand-dnß sich auf dein

Dache eines Hauses »der-Friednchsstmß,eUber,dem Schornstein
eine Windtronimel befand, die niaiabei dein schwachenMond-

licht für eine menschlicheGestalt hIeJLfand am- 2., d. Mtsg
Abends -ein Zusammenlauf »von»Menschen statt. Man erzählte »

sich auf der Straße, es set eme Souinambule dort "auf’s.-
Dach gestiegen,»und glaubte Jeder, das Ende dieses tragische-n
Schauspiels abwarten zu mussen.»—. Ein Musikaz erschoßsich»
— Am Z« d« M. Abends siarbchierein Mann auf eine gewih
sehr seltsame Weise.— Der Hormst W. von der JnvalidenECoiisp
pa nie kaufte sieh In etnem Kellerlokale der Juvalidenstenßeein
Paar Knoblauchswurste. Daselbstbefand sich auch der Jnvalide
N., tvelcher.s0-ebenWeggehenwollte. Wi. nahm die beiden
zusammenhängendenWürste an einem Ende in den Mund und
«sagteZU N» et möge am andern Ende abbeißen.Diesthat



N. und zogen nun beide mit den Zähnen daran. Plötzlich
sankstgusammen und -wa’r todt. «Die eine Knoblauchsiwurst
ståcktesihnihalb angebissenin deriKehlesund war das Heraus-
ziehen derselben nicht möglich. Der herbeigerufeneArzt stellte
sogleichVersuche an, ihn ,in’sLebenzurückzurufeiyjedochblie-

ben sie erfolglos —- Ein Kaufmann erhängte sich in seinem
Geschäftslokalean der großeneisernen Wa"age.»Nicht etwa de-

rangirte·Vermögens-Verhältnissehabenden in allgemeiner Ach-
tung gesta"ndenen"Mannzu dieseanchsritte gebrachtf denn es

«

wende Alles in grösiterOrdnnngvorgefunden, nur ein Seelen-«
"

leiden Und augenblicklicheGetstesabwesenheitkann der Grund

des Selbstiiiordessein.
·

-Elliing«,2«..Febr-

gestern zum Gottesdienste versammelt. Nach Absingungzweier
Verse aus deinLiede-: »Bis hierher hat mich Gott gebracht-
durch seine· großeGüte« trat Rnpp herein. «Bevor derselbe
aber noch seinen Vortrag beginnen konnte,·erklärte der anwe-

DiesMitgliederder freien evangelischenl
Gemeinde und eine großeAnzahl anderer Personen hatten--sich

sendePolizeiiJuspektor die Versammlung xfiir aufgelöst.inn

Theil der Versammelten entfernte sichsogleich, ein underer erst
—

später; Rupp aber und die Gemeindemitgliedererklärten,daß
sie nur der Gewalt weichenwürden. Und in der That gingen
sie nicht eher, als bis der Polizei-Jnspektor an jeden einzelnen,
an die Männer, wie an die Fraiien,s Hand angelegt hatte, um

sie«aus«dem Saale zu führen. Allerdings geschahdies Hand-
anlegen in der diskretestenWeise, etwa

·

englischenUnter-hausegegen den Alderman Salomonis. «— Rupp
ist gestern wieder abgereist -

—
.

.

Sondershailsem Der Landtag hat den Geistlichenund
Schullehrern die persönlichenGemeindelasten wieder abge-
nommen.

-

«

-

Sachsen. Jn Großenhainist der dort bestehendeFrauen-
verein aufgelöstworden,-weil sich unter seinen Mitgliedern ehe- -

magivgeGlieder des Baterlandsvereins befanden. — Jn
Uig jtücksind nachträglichnezchzuichrere Æiangekiagxti oeruw

theilt worden-, —- Wies iiiem dem Fr; J« Vön«hisr stritt-Heils soll
dein Redakteur der ,,FreimüthigenSachsenzeituiig«von den ho-
hen Herren, welcheihr schweresGeld zur Ermöglichungdieses
Blattes zahlen-, strengstensangedeutet worden sein’,die«Frei-
uiaurer in Ruhe zu lassen.

Darmstadt. . Die betreffendenLandtagsausschüssehaben-
'

sich in ihrer Mehrheit für Wiedereinführungder Todesstrafe
und Beschränkungder Schwurgerichteausgesprochen
» Stuttgart ·« · « ·

vereine ist erfolgt, weil dieselben »nachden von ihnen angenom-

menen Satzungen sich die Durchführung des demokratischen-
Prinzips in einem Sinne zum Zwecke-gesetzthabrn,, welcherk
mit der zufReehtbestehendentonstitntionell-m"onarchischenStaats-
sordnung»munversöhnlichemWiderspruch steht und selbst das

Wirken sur die Aufhebung der Monarchie und Einführungder
Republik von dem Umfauge ihrer Vereinsthätigkeitnicht aus-

schließt.«««
« ·

’
« ’

Patern. » ,

genannten Bücklianer (eenereligiöseSekte im Ober-Anitsbezirie
von Ulm) einen Hin-imelfahrt«s-Versiich.Bückle, das Haupt
dieser Sekte, zog Nachmittags2«Uhr»neit- seiner Schaar nach
der Saidgrnbe bei Haltshausem Sie bildeten einen Kreis, in

dessen titte ein Frauenzimmer von einigen zwanzigJahren
aus Ennabenrensichstellte und —-

«h«e,ihellem Tageslicht und
einer Isltes von 5 Grads — vor den Augen-der sie umgeben-
dM Helllgettjvachnnd nachbis aufs Hemd sichauszog. Biickle,
der, in einen warmen Mantel gehüllt,gemuthlichzusah, hatte
ihr weis gemacht,sie werde gen Himmel fahren Nun stimm-

»

- ten Alle den Lobgesanganund sangen dreiviertelStunden —-

"lang in Einem fort nichts Anderes, als: ,,Hallelujah!«Nun

ergreiftdieYNeubanerindaskWort und spricht miterhobenem
Blick und Finger: »Der Herr-hat gesagttJch bin aufgefahren

Berlin, «

Verlag von Theodor Hei-meinen

Am Sonntag, 28. Dez.«v. J;, machten die so-«s

Hvievoriges Jahr ini «

.-
s

Die bereits gemeldeteAuflösng der"Volks-««

«

, meine

übersteigt,Erklärungenerhalten-TitdiesJhUeUs -

Hierzu eine-Beilage
«

·

l

«

Ein
» ewig-esHallelujah!«-«s’

«

Regierung L. Bonapasrte’s Namens des PrinzenLilci

X

gFUHimmel und sitze.auf dem Throne Gottes zeig-rechten
Hand: so wirst auch Dus- «niein Töchterlein;sitzen-ine;Mng

.

— esa -,.. o inktdieee .

Hallelujahdreiviertel SUMDIZDIsiiiisggsiosfNeuwa
spricht weiter: »Herr!Du bestsnnchjederzeit ethisch-«TAN-
singtwieder.·Das arme Frauenzika beinahesnaekiim Schnee
stehend-—vergeht schier vor FVPstsßkfsksppettmit den Zähnen,
JedochBückrefeuert sie an, bis ENGEL-derPolizeidienerer-

scheint«uud dem Spektakel ein CIIVFUND Die gedukdsge
menie zieht unter den-Worten: »Herr-IMP et, Zuberaus-
halten wiceecht-« swievek au. »Die Schau-!
Hause Arn-a- «-;·«.aks«sie-zur Reisenach U an-
schickte,Positisievoin Ober-Amt beschieden-PGvötsamiikten
sie sich-im Bahnhofs-Gebäude,baten um die Erlaubniß,sein
Liedszu singen,»und sangenmit-einer unaussprechkchktitsenbrust,
WähreleDas gottlose Volk draußenzuhörteuni; Iachkks «««

- Wien, 3"--Febr. Das ,,Fremdenblatt,«ein sonst serviles
Blatt, ist »Es-Wenunsittlicher,voriauter Und sonst Unzuksmmli-
cher Artikel bis zum 15".«Febr. suspendirt worden. Es werden

jetzthier sogar·altbairischeBlätter verboten,"selbstder »N-Pks Z.«
soll diesSchlckjal bevorstehen.

«

.

Paris-s Februar-HAus
«

dem Inhalte j des Wahlen-
Wes tragen Wir Joch .iV«.kge«nd-eBestimmungen nach: Die Ber-

stimmlung»derWähler findet am Haupt-orie;der Gemeinde statt,,--

wo, je nach den Oel-tiichieiten,-mehpepeSektignm errichtetwer-,

,

sden kön·nen.s Die Abgeordnetenkönnen-wegender im Schooße

Ves·’gfsetzgsbetldetl
Körpexs ausgesprochenenAnsichtenwederjzur

«

Untern un eo en,. no. . angeklagtoder ver r e t-. werde .

WählercksindsgohznekIZensusFBedingunOallz- xukggstn,was-te21 Jahre alt sindxund welchekeine der gefe schen Unfähigkkp
ten trifft. Die Wahllisten, welchefür das präsidentlicheSkru-
tiniiim am 20.»und 21. Dezembergedienthaben, sind für die

Wahlen des gesetzgebendenKörpers gültig.Fünf Departements
werden ein jedes »nur einen einzigen Repräsentanten,21 wer-

v

e ee
- 3 ’-I6i«iek,,5""s;sz

""«
"

·

-

Fers-ETZVesÆepHeYZiptsHeperieMti:äå,ermkmtUn-
Departement neuii;erneniren. Die Wähler« nd-fük’
29. Februar, zusammenberufen.. ,

Der »Moiiiteur«enthältein Dekret, die Errichtungweib-

licherOrdens-Kongregationeubetreffend.T« Man sprichtziem-
lich-ernsthaft von einer Forderung von Zi)

Mill.·,-izgekchedie

l
PMurat

an die neapolitanifcheRegierung-gestellt

vimtagL

Diese Bei-Mut ge-
hörten-dein ehema igenKönigev»vonNeapel, JMchMI Mnrat,
und wurdenim Jahre 18,ltj konstant-H—».- Jn.-«Clameeyshat
das Kriegsgerichtein Todesurtheilsgefällt. sz

.

sTutilcs ..«3Ls Jap« »«DiseAbgeordneiw- ammkfåjstk»
«

immer niit dein-sSich-erhet,tsgesetzebeschäittfiks»Es-erthsterjq .

öffentlichenArbeiten hat»einen Gefetzvvrfehlag13erreicht,wpnach
Tukiu mir Mailand durcheme Telegraphmlmievåbundm

wer-·

den oll.
«

.

«- , el. Dei-II
"

Lisenum30. Jan- Das deikwkratkfcheBlatt ,,lg«,sp2aga-«
ist wegen einesArtitels gegeU»L9U13Napvleonneuerdings wie-

der mit Beschlag belegtMkde »
(Tel. Dep-)

London Feka Das. »atlanient»istgest-ernvon der

Königin in ÄDVfVU,n-Ut,deplUbllchellZereinoniel eröffnetwar-«
WichtigstenStellen der Thrvnkediet»Ich

«

den. Wir geben die

— fahre fokt mir den NitsswättigenMächtendie freuen-liebstenPeri-
biudungenzll,,3mkekhs11teu.Jch habe fortwährendden verwickel-

ten Verhältnissender HerzogthümerSchrie-prasskalestein
«

Atlfmekkiamkiksgeschenkt;IchI habe«G’ruUD»zU glauben,
daß der»im-verflossenenJahre zwischenDeüischiandUnd Dei-
nemark M Berlin abgeschlosseneVer "gg in KMZFMvollständig-
in Ausführungtreten wird-. Sie- werden betreffsdes Budgets
des gegenwärtigenJahresg, welches das des PergsktgenenJahres

byffrntlichgenügen
s« Druck von . Werk-tm

«

Kontraandantensir. 7-



»

«

sjsche Prokstsucilonen n. Die kleinen Herkulesse. .

«

Tanzmusik»wir

A

Beilagesz »Na «31«.-der —Urwåhlers3eitung.«

werden; Sie werdensüchüberzeugenk«onneu, daß sie streng mit

einerfriedlichen-Politik-übereinstimmenund durch den Geist-
einer zveisenSpaxsamkettdikttrt sind.« Die Königin erkennt

an, daß,derseFMthelsspstemdein Volke genützthat, ohne
dem StaatsschatzeSchsadmzltxverursachew Sie spricht ferner
Von der Justiz-Mk1dParlamentsreformund kündigt an, daß
dar-Ministerium zstchmit der Reformbill beschäftige.Jn Be-

u
»

.. , .

äriicktsdieKoYigmIh? Bedauern ans. — Sowohl auf. der

ill- Und Tauf der-NUcklahrtwurde die Königin mit vielem-

Enthusiasmesspevxpsmigea« Tikxies sagt, daß die Minister
über die MMMWUDMMSkeine Erklärung abgeben werden, da
Ver Vorhandm geweseneZwiespalt und der Rücktritt Palmere

Freitag,treu 6. Februar

auf Wi Krieg am Kap und- die irländischenUnruhen —

.

1852s.

,- X
X

«

s

Vermischtes. .

i· Richard Wagner, der bekanntlichalspolitischer Flücht?.
ling ill Zütich Iebt- Wo ihm vor Kurzem das Ehrenbürger-
recht ertheilt worden, ist gegenwärtigmit der Ausarbeitung
einer Dramentrilogiebeschäftigt,der ein-Vorspiel vorausgehenv
soll. Der Stoff ist der Nibelungensagzentlehnt, der Held also
Siegfried. ,,Opern« nennt der Verfasser, wie er ausdrücklich
erklärt, seine Werke nicht mehr, sondern musikalische»Dramen.«
Fast gleichzeitigmit dem Buche über »OkaMJVDMMU« W
Wagner: ,,Drei Operndichtungen«(beiBre1tkvopfvundHärtelnn
Leipzig) erscheinenlassen, die von einer Mitthetlung an seme
Freunde eingeleitet werden. Die Operndichtungen»siud»:»Der
fliegendeHollintder,« ,,Taunhänser«und »Lohengrin.«stsst Wegen der französischen-Zustaudeerfolgt ist.

»

Heute Freitag, Abends 7 Iehr: Hertnann Kothe’sGedachtnißkrafr-und Gedächtnis-lei-rvvrtragzs
—.l11VDamen und Herren zur raschen Erlaugurg eines vorzüglichenGedächttrisses.Jm Maeder’schenSaale, Unter den Lin- «

Billets Er 15 ·Sg-r. isind in der Hof-Musikalienhandlungder Herren Bote u. Bock (JagerstraßeNr. 42.) und ;
«den 23;

Abends an derKassezu haben.

Spehiseäsii·"«isek..«1tsls-

.
.

Heute-Freitag:GroßeVorstellung Z. Zweitenmale:

Die Jungfrau von Orleans.
ng 7

·

«s

» Cikqukznational de Paris-.
Heute: Corde Volunte von Herrn Freundin —- Peks

«

Fäusten-s Salo"n, Friedrichsstr.- 112.
Heute Freitag: Eine Vorstellung:

«

- -—·Dasmalerischeund romantische
-

-

Nheinland.
«

»Kassenöffnung·zis·Uhr. Anfang 7 Uhr:

-·
;«-:«: .

l
.

.

.

,

a· D ergebenstlalle- meine Freunde nnd Bekannten ein,um Sonnabendden ·7. Febr.

T mnbend
d bestens gesorgt. F. Unger, Rosengasse54.

CoZsszeba'ch7«Fehd, Wurstpickuichwozu ergebensteinladet
Tbor 4. (Johannes-Garten.)

Zum-i
«

FzrzfestkSPkMabenTden 7. d«.Mis. im Saale,
Landwihrspg s« adei seine Freunde und Bekannte erge-
benst ein. Entree a PersonspaSM

-
-

H Glinthexy Tanzlehrer.
—»-s-—N

Goldweareu empfiehltMS- are VJchFZLLoh-keinenBau-
-

tone, -Kette11, nge U- s-W- ·-

FüLalteuGofdU. Silber zahlt
die höchstenPreiseEs Wieselmofeke KemmandantenstrsLC

Für gutegEssew Getränkund —

Amt-versuchst Wekkseei Hsteuer-Helenen..1«x3t7kkte;--

soll StralanerstraßeNr. 16.«l

ein Herren-Garderobegefchäftgänzlichaufgegebenund zu fol-
«

genden Preisen verkauft werden, als Flauschröcke,die ZZ Thlr.
gekostetEr Iz-T«hlr.,Schlafröcke,welche3, 5 u. 6 Thlr. gekostet,
für lz bis 22 Thlr., Flausch u. Manchesterjackenvon IZ bis

liZ Thlr., Flansch-Kinderröcke,Hosen, Tuchttveens, fertigeLeib-
«

fund Kinderwäsche,Schürzenzu enormbilligen Preisen.
NB. Auch kann das Geschäft,Laden, Reposi»torium,und

Wohnung sofort übernommen werden. —

Radikal Vertilgungsmittel gegen Llngeziefer,-

als:. Maulwuer Ratten, Mäuse, Schwaben; Wanzen :csz.,«
«

empfiehlt seinen Mitbürgern hier und außerhalb der gepr—
u. ap. KammerjägerH. F. Ungn ad, Berlin«Taubenstr·27.

Für die Wirksamkeit garantire »ich.
»

z

«

Gutes-« hausbacknes Brod-
dag sichseit langer Zeit als vortheilhaftbewahtt,wird ärmeren

Familienväternund»großenHaushalten empfohlen. Zuhabm -

Dresdnerstr. Steig «

«

.

,

Zwei neue rothgeftreifteBetten»voll nellgskissertenGänsefedern
sind.—zuverkaufen denn FederhandletWilhelmstr,-121·

Nur für Herren»Kleidertnacher.
8 Fitzeu acht engl. ZWEEUlUV I Sgr.

«

1 Loth Nähbaumwollefur 8 Pfennige.
l DutzendSchIkslleUVon 1«Sgr.an, i.

Schwarz. CanilottzU Futteru. Kleider,überraschendfein u. billig.
«

b« Wes HIUEN am .Molkenmarkt neben Nr. Z.
«

Die StädtischeGas-CoakseNiederlage,
GroßeHamburgerstr.Nr. 10.

»liefertdieTonne Coaks mit 25 Sgr. frei ins Haus.
-25 StückreellePfälzekCigarren für Z, Sgr., groß Forniat.

25 Stnck Kentucky-Cigarrenfür 5 Sng, in Kisten billiger,
empfiehlt dieHandlung Schießgas s e Nr. 1sl.



Da Uebermorgen der große n. billige
Ausverkanf von echterLeinwand,welchevon :?

Mitgliedernder Weber-Jnnung, cheinischu.
mieroscopischgeprüft,n. daher jedes Stiick

dieser Waare mitStenipel reM Leutenfo
versehenhaben»wodurch die Kauka vor Tau-v

schung bewahrt sind) des schnellen Absatzes we- »H;
gen, gänzlich aufhört. —- sollen nein dieletztenVorrä-

the, zumal da das Verkaufslokal bereits anderweitig vermie-

s thet ist,«zunachbenannten nie wieder vorkommen-
den auffallendbilligenPreisenverkauftwerden,als:
v

Feine gebleichieLeinwand das Stück zu einem Dutzend
s Hemden, für ök, 634 u. 7 Thlr. Gröbere und ganz starke

Sorten Leinwand das Stück 235 BEn.4 Thlr. Ganz feine ;
-

Leinwand zu 14 Hemden hinreichend,das Stück«8, 9, Io-,
12 u. 15 Thlr. Echt leinene Taschentücherdas halbe Dtzd.«z.;

·

12Z, lö, 25 Sgr. u.· 1 Thlr. Handtücher,Tischtücher,
Herren- u. Damenhemden, Oberhemden u. s..«w.«

s

LE-'

:-
(nahed. Kurfürsten-Brücke.)»»

·Mantillenu. Visiten
«

.

, als: «

, I.

Taffet- u. Atlas-Mantel v. 8,9,1O,12b—151h1t-;
Ema-Mantel von 5,s6, 7, 8 bis 12 thie. -

« «

, Kaise«rtnch-Mäntel (5 Ellen weit) von 7 n. 8 Thlr. ·.

. Rad-Bontnous in allen Farben von ti, 7, 8—12thlr.,ss
empfiehlt um das-mit zu räumen. -:.

M. Vlumenreich ö« Comp»
·

«
v «stsiraßeir. 8.«· »" ' l sz

»Vorzugliche Bier von 15 sgr.,
.

thr. u.s.w.
an»werden Königsstraßh32. täglich auch Sonntags bei jeder
Witterung im Glashaufc angefertigt.

«

..

»

.

Pokvrnys Cigarren-Lager, N. Grünftk.28., 1Tr.

Mit abgerichteten Doinpfaffen -

die ein vundzweiStücke pfeifen,sowie Harzer-Kanarienvögel
bester Sortean ich angekommen, Neiidert, Mohrenstr. 4,3.-

»Bei dein Mangel an guter Pfeilzer Decke

empfehle ich schönenrein branufarbigenMa-

ryland, ohne weißeRippen der 3——4 Pfund
deckt å«71«,",·Sgk., feinstenDomingo n 13«,«,«
Sgrs unddiverse andre Tabacke billigsi,
AG. A. OkeukranlD Rosenthalerstr. l4z

GWITFEJWE
heres KocherÆq.U.

'

-

—

lTüchtigeMusiewMalergehülfenverl. LehmannzFBLnnnenstn22s«.
Zur Erlernnng der Müllerei wird itnterehr ivoFtheilhqastee,

Bedingung ein Lehrlingauf einer Wassermühlenach«»anßerhalb
verlangt. Näheres Blumenstr. 371). bei T. Lißm-ann.

,

Mädchen,die im Bluinenlegen nnd Ansschlagen geübtsind,
oder es in kurzer Zeit lernen wollen, sinden anhaltende Be-

schäftigungNeanderstr. 5, '1 Tr. hoch. -

Geübte Kainaschenstiefel-Stepperinnenfinden dauernde Be-

schäftigungElisabe·thstr.32.
»

«

KI-Summe soll von Seiten des Unternehmers eben so Viel TM

«

« gnng treten. ,

jatholischm Länderfolgen ,d!e
» Leser findet hier für

arbeitenriesekstehaklmitunweit-ergiesst2 Stoffe- wassekdicht
fest u. sauberzu«Verbinden,wollen Ihre Adr. sub L. 18 abgeb.
—Mädchen,die- daæStrohhntnähenerlernen AkaanFn

«

sich melden K-ürassierstr.18 part. rechts. s. ;
W
Mohrenstr. 9 b. Schröder s. m—1 St« Schkslstikesfens. Herren.
Eine freundl. meublirte Stubenahe am SchkvßeBrüderstr.ZZI
ist sum -»1.5—W sue 1s·..«x1;.1.»...e.dex»?Hkkeke.-:-xknizen,

»

« CompagnowGetnch ,

H Zu einem der Mode und der Concurrenz Uschk,UUEMVM

seiten, hier nochnicht eristirenden und- höchst·e"1,kräglschen
Geschäftwird tm Compagnongesucht, der mlt FUIMTKa-

is. pital von 15—z20,000-Th1k.,thatig oder unthätta sich da-

bei zu betheiltgtn Willens sein möchte.Dieser baMU

z;Waaren entgegengestelltwerden. Adressen, auf welchedie «

"

näherenMittheillxhgm»erfolgensollen, bittet man im IM- I

,
Comt. sub H. 114 gefälligstabgeben zu wollen.

·’

·""««

Heilnci·tth.
Ein sicherund bald liessenpesMittel (inländisches,sehr Wohl-

feiles Theekrant) gegen Vekichlel·vlltnge’n-derVerdauungswege,
Stockungen der Säfte, mangelhafteBlutbereitung,geschlechtliche
Flüsse,wird unter-Angabe des richtigenGebrauchsgegen bloße
Vergütung der Jnsertions- und Porto-Anslagen.mitgetheilt,auf
frantirte"-Anfragenunter Lite. M. P. abzugeben bei d« Exped.

—S«o—e·benist erschienenund durch alle deutschenund außer-
.deutschenBuchhandlnngenzu beziehen:

Ergänzungs-Gouversationslerikon,
«

"

-
— oder- sp» »sp«

«

«

«-Exsärrznitgsblätter, .

(

z
«

«

·
—

»

v

allen Converfateonslexiken ,

herausgegebenvon Dr. Fis. Stegcr.
WI. Bd» erste Abtheilung.

Jeder vollständigeBand kostet2 Thlks

sich aksjFortsetzungan alle
nopädtm an, bilden aber-

Die Ergänzungsblätierschließen
Conversations-Lerilen und Realency »

,

ein selbstständig-esWerk, dessenArtikel alles bekllcksichtlgekbWas
die Zeit auf den wichtigstenGebieten VetsLebens Wid.der-Osts-
senschaftNeues und Bedeutsames bring- »DerkpolmschekxsEs-
WegUUg ist hier der gebührenderRaum gespwnksfUnser

' «

bringen staatsrechtlichepolitische Und.M

Ums-aisFUIMUsse Ab-

handlungen über Tagesfraigen-,1«nWssengiåzithnbundAnse-
inein verständlicherHaltung, Wie,nemstresßV likeHiWichle
sten Länder, die Verhandlungsw der

YQVm—
o
S,Ve1»k1««es1mge"-

endlich aus »den besten und«UFMstkndneuen.geschoi’ste.Dar-.
stellungenfernerReiche, wie thse»M ZU Kreis der Weltbewe-

Den kirchlichenZustandm Derprotestantischenund

» »

. nnt Aufmerksamkeit,der
die wichtiganErscheinungenein Material

nnd Aufklärungen,tpeschfM ZMIUSZUihm Nichtbifkmkonk-
nen. Der Besitzer W. C B« hat Its-Ihnenzugkflchtm Wegs«
das ihn des AnkatsssDer gegenwärtigso zahlrekchmUnd

deutenden FlugschkkskknÄms-lebs- ·

» Die Re«1"ch«d«t«schell"Miet·l)s-Kontraktesind-»inder

That empfehlknÄwmhsWenn alle Wirthe dieseIIUtzUchEZI«

Formnlate Milthtn wollten, wie viele SttettlgkektmIM-

schen Wirth Und Mietherwürdeniverneiedenz«
-

; .

«

A. Franz Werner, Etsmkhumeks
—Heute-Morgen um 2 Uhr wurde meine IzebtjFMU- geb.
.Hartmann, von einem gesundenMädchenSkllckllchentbunden

Berlin, den 5. Febr. 1852. Albett Krugen


